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0 Abonnements für Lodz: 
FJaährlich 8 Rbl., 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


halbj. 4 Nöl., viertelj. 2 RL, monatlich 67 Kop. 


hrlich 9 NHL, 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Papierossen Gostinnyja, 
10 Stuck 6 Kop. — 5 Stueck 3 Kop., 

der Allerhöchst bestätigten Gesellschaft 
A. N. Bogdanow & Co., 
Werden wegen Vorkommens von Fälschungen 
in veränderter Verpackung 
Ausgegeben und zwar mit Etiquetten in goldenem 
And, rotbem Druck auf weissem Grund und der 


fschrift um jede Schachtel herum in weissem 
Druck auf blauem Grunde: 


A. N. Bogdanow & Co. Gostin- 
nyja. A. N. Bogdanow & Co. 


In dieser neuen Verpackung empfehlen wir die 
pierossen den geehrten Rauchern und bemerken, 
ie gleichzeitig mit der veränderten 
erpackung auch die Güte der Pa- 
rosten noch verbessert worden ist. 


Die Verwaltung der 
Allerhöchst bestätigten 
„ Hesellschaft: 64 
DA, , Bogdanow.&.Co. 
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„ Vom Finanzminiſterium. Angeſichts 
deſſen, daß in den letzten beiden Jahren bei 
den Rentelen der Eingang durchlöcherter Silber⸗ 
Scheldemüpze ſich erheblich geſteigert hat, jo« 
Die im Hinblick auf den Charakter dieſer Bes 
ſchädigung mußte man zu der Ueberzeugung 
langen, daß eine derartige Münzbeſchädigung 
ich nſcht etwa blos dadurch erklärt, daß in 
migen Gegenden des Reiches der Brauch 
rſcht, aus Münzen Schmuckſachen herzuſtellen, 
12 5 daß es ſich hierbei in den allermeiſten 


enn 
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Spütſfennerſenne. 
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“ von 
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man Gertrude Franke. 
n denen 

% Gnädig Fräulein find verreiſt,“ wieder 
Jolie der Alte nachdrücklich und wollte das 
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en Wann e, un mu © l 
»„Oeſtern mit dem Abendzuge.“ 

in „Wohin?“ 1 In s f 

W nicht Je Achſelzuckend ging er zur 


ms „Sie wiſſen es Braun!“ Der Oberförſter 
nad ibm nachgeſchritten und ſtand in drohen⸗ 
der Haltung vor dem alten Manne 
e Nein] Weiß nicht!! 


JR 


= „Braun l“ klang es gebieteriich und doch 


hof 
unſicher. 
. Ein haßerfüllter, trotziger Blick war die 
nie rt 

an „Braun Le 

ort: „Beſehlen 74 

e hat ſies erfahren?“ 

un „Gleich am Morgen,“ erzählte der Alte 
hn reitmillig, voll ſchonungsloſer Genug. 
Anand dem gehaßten Manne das Leid heim 
n , das er der vergötterten Herrin Zuge» 
penn Er kommt ſonſt immer gleich herein, 
1 . die erwacht und nach dem Frühſtuück 
au t. Dann linkt er. die Thür auf, jpaziert 


len um die gewinnſüchtige Abſicht handelt, 


Denn er hielt auf 


aus der Münze einen Theil des 
haltenen Metalles ſich anzueignen. 

Mit Rückſicht ſowohl auf die Wahrung 
der Intereſſen des Fiskus vor dem Verluſt an 
Metall, ſowie auch vor der unprobuftiven 
Ausgabe für Transport und Umprägung durch⸗ 
löcherter Münze hat das Finanzminifterium im 
Einvernehmen mit der Reichskontrolle für un: 
erläßlich erachtet, im Hinblick auf Art. 24 
der unterm 17. Dezember 1885 Allerhöchſt 
beſtätigten Beſtimmungen über das Münzſyſtem 
folgende Maßregeln zu ergreifen, um den Um⸗ 
lauf durchlöcherter Münze einzuſchränken: 

1) Bis zum 1. Januar 1891 wird in 
den Renteien durchlöcherte Silber⸗Scheildemlünze 
auf bisheriger Grundlage, d. h. ohne Zuzah⸗ 
lung für das Gewichtsmanco angenommen 
werden. 

2) Vom 1. Januar 1891 bis zum 1. 
Januar 1893 wird durchlöcherte Silber ⸗Scheide⸗ 
münze in Zahlung angenommen gemäß der 
Vorſchrift in den Artikeln 14 und 15 der 
Beilage I. zu der Inſtruktion für die Renteien, 
Ausgabe vom Jahre 1878, d. h. unter Er⸗ 
hebung ½ Kopeke für jedes fehlende Doli 
Silber, und 

3) vom 1. Januar 1893 an hört die 
Annahme durchlöcherter Silber⸗Scheidemlünze 
in den Renteien überhaupt auf. 

Solche Verfügung des Finanzminiſteriums, 
die allen Kameralhöfſen zur gebührenden Nuss 
führung mitgetheilt worden iſt, wird hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

— Der Erfinder des Waſſer⸗ und Land⸗ 
Veloclpeds, Herrn W. Perlowſki, hat ein Exem⸗ 
plar feiner Erfindung, wie die „Hon. Bp.“ 
mittheilt, dem St. Petersburger Fluß⸗Bachtklub 
zugeſtellt, wo derſelbe beſichtigt werden kann. 
Ein anderes Exemplar dieſes neuen Velocipeds, 
das ſowohl zu Waſſer als zu Lande fahrbar iſt, 
hat Graf S. Orlow⸗Dawydow in Moskau für 
2500 Rbl. gekauft und benutzt es auf der 
Moskwa. Zur Exploitirung der originellen 


in ihr ent⸗ 


weiter nichts war als ein Hund. 

Als er nicht kam, wußte Sie gleich Be⸗ 
ſcheid. Sie hatte aufftehen wollen, mußte aber 
im Bett bleiben, da die Ohnmacht wieder kam. 
Sie lag ganz ſtill. Geweint hat Sie gar 
nicht, auch nichts weiter gefragt, als die Kätz⸗ 
lern ihr geſagt, Sie hätten ihn todtgeſchoſſen. 
Immer hatte ſie den Kopf nach der Wand ge⸗ 
kehrt, nur manchmal klang es, als wenn eln 
Kind wimmert. 

Gegen Abend iſt ſie aufgeſtanden. Wir 
kriegten keinen ſchlechten Schreck, als die Küchen⸗ 
thür plötzlich aufging und ſie wie ein Geiſt 
vor uns ſtand. Die Kätzlern kreiſchte laut auf, 
denn Sie ſah wahrhaftig ſo ſchlecht aus, daß 
man ſich entſetzen konnte. 

„Frau Kätzler!“ ſagte Sie aber ganz 
ruhig, „packen Sie das Nothwendigſte an 
Wäſche und Kleidern für mich zuſammen. 
Mit dem Elſuhrzuge verreiſe ich.“ — Ich 
brachte ſie nach der Bahn und ſo fuhr ſie 
in die Nacht hinaus. 

Die Augen am Boden, hatte Viktor zu⸗ 
gehört. Als der Alte aber Miene machte, zu 
gehen, hielt er ihn mit einem Ausdruck feſt, 
der einen Entſchluß verrieth. 

„Wohin iſt ſie, Braun?“ fragte er mit 
gewaltiger Stimme. „Ich will es wiſſen, 
Braun! Ich muß es wiſſen!“ Seine Augen 
rollten unheimlich. Er ſchüttelte die gebrech⸗ 
liche Geſtalt des Alten in ſeinen ſtarken Hän⸗ 
den, daß dieſer ſich an einem Tiſch halten 
mußte. 

Aber er ließ ſich nicht aus ſeiner Faſſung 
bringen. Mit höhniſchem Blick ſah er empor 
zu dem zornigen Menſchen, der ihn zerknicken 


d konnte wie einen dürren Zweig. 
und ſagt ihr höflich guten Morgen. 


„So?“ fragte er gedehnt. „Laſſen der 


Mannfkripte werden uicht zurüchgeſtell t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Höflichkeit, wenn er auch 
Alſo der Herr Oberförſter müſſen das wiſſen? 
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Sonnabend, den 8. (20.) September 


Erfindung Perlowſki's bat ſich in Frankreich 


bereits eine Kompagnie gebildet. Bel Maſſen⸗ 
Produktion wird das Land» und Waſſer Velo 
ciped auf 300 bis 400 Röhl. zu ſtehen kommen. 

— Diefe Tage wird aus Petersburg ein 
großer däniſcher Dampfer in's Schwarze Meer 
abgehen und unter anderem verladenem Gut 
die auseinander genommenen Theile einer gro⸗ 
ßen eiſernen Brücke mitnehmen, die für die 
Trauskaukaſiſche Eiſenbahn auf der hieſigen 
Putilowſchen Fabrik hergeſtellt worden iſt. 
Bereits ſeit mehreren Tagen ziehen über die 
Nikolai⸗Brücke zum Quai von Waſſili⸗Oſtrow, 
wo der Dampfer „Alexander III.“ beladen 
wird, lange Ketten von Laſtfuhrwerken mit 
den einzelnen Theilen der Brücke. Dieſelbe 
ſoll über 6000 Pud wiegen. In Batum wird 
ſie ausgeladen werden. 


Ausländische Nachrichten. 


— Am Sonnabend Nachmittag 6 Uhr 
wurde vom Kaiſer Wilhelm für die 
oberſten Behörden der Provinz Schleſien im 
Schloſſe zu Breslau ein Mahl gegeben. Zur 
Rechten des Kaiſers ſaßen die Herzogin von 
Connaught, Prinz Rupprecht von Bayern, 
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Georg von 
Sachſen, zur Linken der Kaiſerin der Herzog 
von Connaught, Prinzeſſin Albrecht von Preußen. 
Den Majeſtäten gegenüber hatten Platz genom⸗ 
men: der Oberpräſident von Seydewitz, die 
Herzöge von Ratibor und Ujeſt, die Fürſten 


von Carolath und Lichnowski, Prinz Biron 
von Kurland und Fürſtbiſchof Dr. Kopp. Im 
Verlaufe der Tafel erhob ſich der Kalſer zu 


folgendem Trinkſpruch: 


„Noch einmal wiederhole Ich den Dank 


der Raiferin und den meinigen für den freund⸗ 
lichen Empfang in der Provinz und für die 
treuen Geſinnungen, die uns entgegengeſchlagen 


Len Sr 


Herr Oberförſter erſt gefälligſt meinen Rock los. 


Nun, der Herr Oberförſter und das gnädige 
Fräulein, dächt' ich, bätten nichts mehr mit 
einander zu ſchaffen. Wenigſtens meinten das 
gnädige Fräulein Derartiges, als ich mir zu 
fragen erlaubte, welchen Beſcheld ich dem Herrn 
Oberförſter über die plötzliche Abreiſe des gnä⸗ 
digen Fräuleins geben ſollte. „Nichts,“ hat 
ſie geſagt. „Machen Sie ſich darüber keine 
Gedanken, Braun. Er kommt nicht wieder. 
Er kennt mich. Er weiß, daß er todt iſt 
für mich, jo tobt wie Wotan.“ So ſagte das 
Fräulein. — Und wenn der Herr Oberförſter 
ſich nun gütigſt hinwegbemühen wollten — 
die Zimmer ſollen gereinigt werden — da lit 
die Kätzlern ſchon — oder ſoll die Ihnen viels 
leicht wiederholen, was das gnädige Fräulein 
gejagt? He, Kätzlern!“ — — 

Viktor ging. Der Novemberwind rieß 
ihm die Thür des Vorplatzes aus der Hand 
und warf ſie hinter ihm zu, daß die bun⸗ 
ten Glasſplitter klirrend und praſſelnd umher⸗ 
fielen. Ein Schauer von Schneeflocken, mit 
Regen untermiſcht, ſchlug ihm in's Geſicht. 
Er biß die Zähne zuſammen, als fühle er einen 
heftigen, körperlichen Schmerz, und verließ, 
ohne einen Blick zurückzuwerfen, das Stücklein 
Erde, das einſt ein Paradies für ihn geweſen. 


* “=. 
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In Freud’ und Leid geht die Zeit ihren 
gemeſſenen Gang. Ob ſie flüchtig dahinzuellen 
oder mit Bleigewichten an den Füßen ſchleppend 
zu wandeln ſcheine, in ewigem Gleichgemäß 
ſinkt Stunde um Stunde, Tag um Tag, Jahr 
um Jahr hinab in das unendliche Meer der 
Vergangenheit. Und wie wir ihrer auch ver⸗ 


gaßen in trunkenem Glück oder in der Nacht 


= nn nenn un 


und zum dritten mal hoch!“ 


1890. 


Engeblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


| 


Infertlonsgebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., g 


Im Außlande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorsla 18. 


find. Zugleich erneure Ich nochmals den Aus⸗ 
druck meiner Freude darüber, daß es mir 
endlich vergönnt iſt, einmal mit meinen Schle⸗ 
ſiern zuſammen zu fein. Wie in früherer Zeit, 
in der Zeit der Erhebung, die Provinz dle 
erſte war, die dem Ruſe meines hochſeligen 
Herrn Urgroßvaters folgte, um dem Lande ſeine 
Unabhängigkeit wiederzugeben, jo iſt zu meiner 
größten Freude auf dem inneren Gebiete dle 
Provinz diejenige geweſen, die dle erſten Schritte 
gethan hat, um meinen auf das Wohl der ar⸗ 
beitenden Bevölkerung gerichteten Gedanken 
Folge zu geben. In lobenswerthem Wettelſer 
gehen bier Kirche und Lalen zuſammen, um 
das Wohlergehen der unteren Klaſſen zu heben 
und dem Leben der Provinz die Ordnung zu 
erhalten. Männer wie Fürſt Pleß und wie 
der Fürſtbiſchof ſind mit gutem Belſpiel 
vorangegangen und ihr Beilpiel iſt nicht 
ohne Wirkung geblieben. Ich verfehle hler⸗ 
bei nicht, dieſen Herren, ſowie manchen an⸗ 
deren in der Provinz, die dieſem Belſpiel ſich 
angeſchloſſen haben, meinen Königlichen Dank 
auszuſprechen. Ich knüpfe hieran den Wunſch, 
daß dieſes gute Beiſpiel, welches die Provinz 
gegeben hat, ohne Unterſchled der Pärtelen und 
Konſeſſionen von allen Theilen meines Staate 
befolgt werde, daß unſere Bürger endlich aus 
dem Schlummer erwachen mögen, in dem ſie 
ſich jo lange gewiegt haben, und nicht bloß 
dem Staat und ſeinen Organen die Bekämpfung 
der umwälzenden Elemente Überlaſſen, ſondern 
ſelbſt mit Hand anlegen. Ich habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß, wenn die Provinz beharrt auf 
dem jetzigen Wege, es nicht nur der Provinz, 
ſondern auch meinem ganzen Lande gelingen 
wird, wiederberzuftellen die Achtung vor der 
Kirche, den Reſpekt vor dem Geſetz und den 
unbedingten Gehorſam gegen die Krone und 
deren Träger. Ich erhebe das Glas und trlake 
auf das Wohl und Gedeihen der Provinz 
Schleſien: ſie lebe hoch! und nochmals hoch! 


des tlefſten Leides, es kommt doch ein Tag, 
an dem wir uns bewußt werden, daß wir mit 
ihr vorwärts geſchritten, daß das ſtürmiſche 
Glück ſanfter, aber auch der Schmerz linder 
geworden. Und ſo heilt und glättet ihre weicht 
Hand an unſerer Seele, bis alles, das dieſe 
erfahren, welt dahinten liegt wie ein ferner 
Traum. Nur zuweilen hebt ein Blitz der 
Erinnerung die Vergangenheit aus dem Dunkel 
hervor. Dann ſau dzt die Bruſt im Glück oder 
zittert im Weh um das, was ſie beſeſſen oder 
verloren. — 5 
Jahre find vergangen. Das Fräulein 
von Weltin iſt nicht wieder in die Stadt zurück⸗ 
gekehrt. Der alte Braun und ſeine Gefährtin 
hauſen ſtill und einſam in der kleinen Billa 
am Ende der Promenade. Ber 
Der Oberförſter hat die Forſt empor⸗ 
gebracht und gilt als einer der vorzüglichſten 
Männer feines Faches. Er iſt eraſt und ſtreng, 
die blauen Augen blicken unbewegt und. feit 
Jahren hat ihn Keiner froh geſehen. Wenn er 
einmal lächelt, jo it's, als wenn ein Winters 
ſonnenſtrahl flüchtig über die todte Erde huſcht. 
Durch das volle Haar und den blonden Bart 
ziehen ſich ſchon einzelne Silberſäden: aber die 
Reckengeſtalt ſteht ſtrack und aufrecht: eln 
Normalbaum, der Stürme kennt und Stürmen 
trotzt. je 
Die alte Karoline iſt todt und elne junge, 
rüſtige Frau, die Schwiegertochter des alten 
Vogt, hält Ordnung und Sauberkeit im Hauſe. 
Die großen Zimmer ſind auch jetzt nicht wohn⸗ 
licher geworden, aber der Oberförſter fragt 
nicht mehr nach Comfort und Behagen. In 
ſtoiſcher Bedürfnißloſigkeit lebt er nur feinem 
Beruf. Die Abende füllt ernſte Lektüre aus; 
auch iſt der einſame Mann ein, geichägter Fade 
ſchriftſteller geworden. Niemand kennt wie er 


r Dem Prinzen Georg von 
Wales, dem zweiten Sohne des engliſchen 
Thronſolgers, iſt dieſer Tage in Montreal, wie 
man der „Fr. Z.“ mittheilt, ein ungewöhn⸗ 
liches Abenteuer zugeſtoßen. Nach einem ihm 
zu Ehren gegebenen Gaſtmahl unternahm der 
Prinz in Geſellſchaft eines Lieutenant und 
eines Herrn aus Montreal einen Spaziergang, 
um ſich die Stadt anzuſehen. An einer Straßen⸗ 
ecke angelangt, wurden die drei von ſechs 
Strolchen um Geld angebettelt und als dieſes 
verweigert wurde, entſtand ein Wortwechſel, 
der raſch in ein Handgemenge ausartete. Nach 
einem Bericht wurde der Herr aus Montreal 
von den Bettlern zu Boden geworfen, während 
die beiden Marineoffiziere den übrigen Ans 
greifern die Spitze boten, bis die Polizei ans 
kam. Nach einem anderen Berichte ſchlug der 
Prinz jo kräftig um ſich, daß drei ſelner Gegner 
kampfunfähig wurden, fein Begleiter hielt ſich 
die zwei anderen vom Leibe, während der dritte 
nach der Wache lief. Die Konſtabler, durch 
den Lärm angezogen, erſchienen alsbald auf 
der Bildfläche, ein verwundet auf dem Platze 
gebliebener Stromer klagte nun die Herren an, 
ſie hätten friedliche Bürger angegriffen. Trotz 
der Elnreden der Offiziere, welche ihre Unſchuld 
betheuerten, wurden fie auf die Wache geführt. 
Der Pollzeichef wurde ſchleunigſt von dem 
Vorfall in Kenntniß geſetzt, er erkannte den 
Prinzen und ordnete feine ſofortige Frellaſſung 
an. Die ſechs Stromer aber waren mittler- 
weile verduftet. 

— Die engliſche Admiralität hat ihren 
Flottenbauplan für das laufende 
Finanzjahr veröffentlicht. Ein neuer 
Kreuzer von der Claſſe der „Blonde“ ſoll ge⸗ 
baut und mehrere ſchon begonnene Krlegeſchiffe 
werden vollendet werden. Die Admiralität bringt 
auf Sparſamkeit; vielleicht aus dieſem Grunde 
ſollen für Dockbaſſins und Kohlenſtattonen, 
deren Wichtigkeit längſt allgemeine Anerkennung 
gefunden hat, dieſes Jahr keine Summen ver» 
ausgabt werden. — Der Unterſecretalr des 
Schaßamts, Jackſon, und der Direktor der 
Öffentlichen Bauten in Irland, General Sankey, 
find von ihrer im Auftrag der Regierung un⸗ 
ternommenen Reiſe durch die nothleidenden 
Diftrlete Irlands nach Dublin zurückgekehrt. 
Mr. Jackſon ſoll zu dem Schluſſe gelangt ſein, 
daß die Berichte über die im Winter zu bes 
fürchtende Hungersnoth übertrieben find. 

— Herr Major v. Wißmann hat 
dleſer Tage mehrfach Unterredungen mit dem 
Herren Reichskanzler v. Gaprivi gehabt, bei 
denen es ſich um Organiſattonsfragen hüinſicht⸗ 
lich der weiteren Entwickelung des Schutzge⸗ 
bietes handelte. Da der Reichskanzler den 
Wunſch geäußert hat, Major von Wißmann 
und Freiherr von Gravenreuth möchten ſobald 
als möglich nach Oſtafrika zurückkehren, werden 
die nöthigen Vorarbeiten ſehr beſchleunigt. Eine 
Veränderung in der Stellung des Reichs⸗ 
kommiſſars iſt vorläufig nicht beabſichtigt. — 
Emin Paſcha iſt in Tabora angekommen, nach⸗ 
dem ſich ganz Unlamweſi ihm unterworfen 
ir — Wie die „Poſt“ hört, iſt das Geld 

r dle Beſchaffung des Dampfers auf dem 
Viktoria Nyanza bereits beiſammen. Es han⸗ 
delt ſich ſetzt nach dem genannten Blatte 
darum, für einen zweiten Dampfer auf dem 


Tanganpika die nöthigen Kapitallen zuſammen⸗ 
zubringen. Man würde damit die Karawa⸗ 
nenſtraße ſichern, aber auch auf die Araber 
Einfluß ausüben, welche in Üdſchidſchi ein ähn⸗ 
liches Zentrum wie in Tabora geſchaffen haben. 
— Der Streit zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land um die Stadt Wanga und um Tavet iſt 
jetzt zu Gunſten der Engländer entſchieden. — 
Deutſch⸗Oſtafrika iſt neuerdings in die ſechs 
Statlonsbezirke Tanga, Pangani, Saadani, 
Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salam und „An der 
Rufidſimündung“ eingetheilt worden. — Im 
ſudweſtafrikaniſchen Schutzgebiet hat der Kaiſerl. 
Kommiſſar Verordnungen erlaſſen, wonach 
Allen, welche durch übermäßigen Verkauf und 
Verſchenken von Splrituoſen den Eingeborenen 
Anlaß zu Ausſchreitungen geben, die Erlaubniß 
zum Branntweinhandel ohne Weiteres entzogen 
werden kann. Anlaß dazu gab ein Engländer 
Stevenſon, der in Otjimbingue eine richtige 
Branntweinſchänke eingerichtet hatte und die 
Eingeborenen dazu verleitete, ihr Vieh für 
Branntwein zu verkaufen. 

— Herr Dr. Peters iſt auf der 
Rückkehr von Wildbad am Sonntag in Frank⸗ 
furt a. M. eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
wurde er von den Vorſtandsmitgliedern der 
Abthellung Frankfurt der Kolonialgeſellſchaft, 
den Herren Dr. Cohn und Adolf Baumann, 
empfangen und zu einem Feſteſſen eingeladen. 
Während desſelben feierte Herr Dr. Cohn in 
längerer Rede den Gaſt. Diefer erwiderte in 
längerer Rede, über welche die „Frankf. Ztg.“ 
Folgendes berichtet: 

„Er ſchilderte einen Theil feiner Erlebniſſe 
bei ſelner Tour nach Afrika. Mit bitteren 
Worten gedachte er dabei der ihm von Bis⸗ 
marck widerfahrenen Behandlung; man könne 
ſich dieſe Geſühle vergegenwärtigen, wenn man 
ſich in ſeine Lage verſetze, als ihm der König 
von Uganda die Mitthellung von Briefen 
ſowohl aus England wie aus ſeinem Vater⸗ 
lande () machte, die feine Verhaftung ver⸗ 
langten. Er ſprach dann von dem Zuſammen⸗ 
treffen mit Emin, den er in faſt ſchwärmeriſcher 
Weiſe für den edelſten Menſchen der Welt 
erklärte. Ueber die deutſche Politik ſagte er u. 
A: „Er hoffe, die Phraſe, Deutſchland ſei 
der Hort des europälſchen Friedens, werde 
aufhören, den Inhalt von Feſtreden zu bilden; 
wir hätten nicht mehr Veranlaſſung den euro⸗ 
pälſchen Frieden zu wünſchen, als Andere; 
Deutſchland babe nur der Hort deutſch⸗nalio⸗ 
naler Intereſſen zu fein; den europälichen 
Frieden möchten in Zukunft Franzoſen, Eng⸗ 
länder, und Andere behüten, wenn ihnen daran 
gelegen wäre.“ 

Dieſe Rede ſcheint inſofern bemerkens⸗ 
werih, als in derſelben Herr Dr. Peters nicht 


mehr dieſelbe Zurückhaltung gegenüber der 
Politit der Reichsregierung beobachtet, wie 
bisher. Der Gedanke liegt nahe, aus dieſem 


Umſtande einen Rückſchluß auf den Stand der 
Verhandlungen betreffs ſeines Eintrittes in den 
Relchsdienſt zu ziehen. Nach dem „B. T.“ 
ſoll in der That noch keln Beſchluß über eine 
zukünftige Verwendung des Herrn Dr. Peters 
gefaßt worden jein. Dagegen verlautet jetzt 
bereits beſtimmt, daß der Reichskommiſſar, 
Major v. Wißmann, welcher jetzt in Berlin 
mit der Fertigſtellung feines neueſten Werkes 


mit dleſem liebevollen, genialen Verſtändniß in 
die Thierſeele eingedrungen. Die Hunde ſeiner 
Zucht ſind weit und breit berühmt. Sein 
wohlgepflegtes Wild überdauert die härteſten 
Winter, vermehrt ſich fröhlich und ſeine ſichere 
Hand befördert das erwählte Thier faſt ſchmerz⸗ 
los vom Leben zum Tode. 

Man hat ihn durch eine glänzende Beförs 
derung ſür feine mielſterhafte Thätigkeit belohnen 
wollen: aber er lehnt alle Lockungen ab und 
wünſcht in den liebgewordenen Verhältniſſen 
zu bleiben. 

Der alte Steinbruch iſt mit einem ſicheren 
Gitter umfaßt. An der Stelle im Walde, da 
einft Wotans todter Körper gelegen, erhebt ſich 
jetzt eine Gruppe regellos und roh zuſammen⸗ 
gefügter Blöcke. Der Oberjörfler dat fie ſelbſt 
dorthin gewälzt, als Sühne⸗ und Merkzeichen 
einer übereilten That, die er doch ſein Lebtag 
nicht vergeſſen wird. Hierher zieht es den elite 
ſamen Mann wohl zuweilen. Dann gedenkt 
er der ſchönen Frau, die ihn fo treu geliebt 
und die er verloren. Und die Frage, ob ſie 
ihm unbitterlich zürne, ob fie glücklich ſei, ob 
er ſie jemals wiederſehen werde, wühlt vie längſt 
begrabenen Schmerzen auf und zeigt ihm, wle 
unauslöſchlich feine Liebe fein. 

Nach dem Beſcheide des alten Braun, 
der nur dem Worte gab, was er ſelbſt ſich 
nicht eingeſtehen wollte, hatte er keinen Verſuch 
gemacht, ſich der Zürnenden zu nähern. Sie 
hatte recht: er kannte die Beſtändigkeit ihres 
Gefühls im Guten und im Böſen. Eine grau⸗ 
ſame Verkettung der Umſtände hatte ſeine That, 
wlewohl ſie in ſeinen Augen entſchuldbar, doch 
für ihr Gefühl zu einer gemacht, die man nie 
vergißt. Er trug ſchwer an dieſem Bewußtſein 
und trotzdem zürnte er ihr, daß ihre Liebe nicht 


größer geweſen als ihr Zorn, daß ſie nicht 
doch noch gekommen, wenn auch ſpäter, da der 
Eindruck des Geſchebenen gemildert, und gejagt: 
„Hier bin ich. Ich habe vergeſſen.“ Er hatte 
oft gelauſcht, wenn ein fremder Schritt im 
Hausflur getönt; oft hatte es feine gewaltigen 
Glieder wie ein Blitz durchzuckt, wenn er im 
Walde eine Geſtalt geſehen, die ihr glich. Ein⸗ 
mal noch hatte er verſucht, von dem alten 
Braun ihren Aufenthalt zu erfahren; aber 
Haß und Hohn und die Verſicherung, alle ſeine 
Bemühungen umſonſt ſein würden, war die 
Antwort geweſen. Nach tauſend aufflammenden 
kurzen Hoffnungen, nach ebenſoviel Enttäuſchun⸗ 
gen glaubte er ſich endlich dareingefunden zu 
haben. Nur ſelten verrirten ſich noch die ſüß⸗ 
ſchmerzlichen Gaſte aus einer wonnevoller Zeit 
in ſein einſames Herz. Das Leben hat ja das 
köſtliche Heilmittel für jeden Schmerz: Er 
hatte Arbeit die Fülle, und ſo war auch ihm 
endlich ſein kärglich Theil an menſchlicher Zu⸗ 
friedenheit geworden. 

Nun lag der Sommer wieder prangend 
über der Welt. Die lachende Sonne ſpiegelte 
ſich in den Fenſtern des Forſthauſes, die jetzt 
blitzblank aus dem friſchgetünchten gelben Ge: 
mäuer ſahen. Vor der Thür war eine Laube 
errichtet, um die Weinreben mit braunen, 
lungen Trieben lustig emporſtrebten. In dem 
kleinen Ziergarten, der dem Walde abgewonnen 
war, blühten allerlei buntfarbene Sommerlinder, 
deren Pflege den Oberförſter in jeinen Muße⸗ 
ſtunden beſchäſtigte. Ein paar junge gelbe 
Dächſel ſpielten in der Sonne, ſich jagend, im 
eiligen Lauf Überkugelnd, mit jacherndem Athem 
und halblautem Geknurr einander Achtung und 
gebietend und doch beide gleich täppiſch, drolllg, 
kindiſch, gerade wie ſpielende Menſchenkinder. 

i (Fortjegung folgt.) 


beſchäftigt iſt, Mitte Oktober nach Oſtafrika 
zurückkehren werde. 

Sein dortiger Stellvertreter ſoll neuer⸗ 
dings, wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, 
eine amtliche Bekanntmachung veröffentlicht 
haben, kraft welcher es Jedermann freiſtehe, in 
Bagamoyo und der Nachbarſchaft Sklaven 
unbehindert zu kaufen und zu verkaufen. Nur 
die Sklavenausfuhr über das Meer ſei verbo⸗ 
ten. Die Araber ſeien auch ermächtigt, ent⸗ 
laufene Sklaven wiederzuerlangen. Angeblich 
find, wie es weiter heißt, die Araber in Baga⸗ 
moyo vor Freude außer ſich und kaufen 
Sklaven öffentlich in den Straßen. Eine 
allmähliche aber große Einwanderung von Ara⸗ 
bern im deutſchen Küſtengebiete aus dem, dem 
Sultan von Sanſibar verbleibenden Gebiete 
werde als wahrſcheinlich erachtet. Man hält 
dieſe ganze Meldung des, bekanntermaßen 
engliſchen Intereſſen dienſtbaren „Bureau Reu⸗ 
ter“ für durchaus unwahrſcheinlich und erwähnt 
dieſelbe nur, well ſich eine große Reihe von 
Blättern mit der Sache beſchäftigt. Wenn 
daran überhaupt irgend etwas Wahres ſein 
ſollte, ſo wird unzweifelhaft von berufener 
Seite unter genügender Begründung der wirk⸗ 
liche Thatbeſtand mitgetheilt werden. Bisher 
ſind nur zwei „Kommandanturbefehle“ des 
ſtellvertretenden Reichskommiſſars bekannt ger 
worden, in welchen die verſchledenen Stations- 
bezirke abgegrenzt und ferner Einfuhr wie Ver⸗ 
kauf von Spirtuoſen ſtrengen Vorſchriſten unter» 
worfen werden, derart, daß an geiſtigen Ge⸗ 
tränken nur Wein, Bier und Wermuth an 
der Küſte verkauft werden dürfen. 


Ingeshranik, 


— Kirchliches. Für die hieſigen evange⸗ 
liſchen Chriſten finden im Laufe der künftigen 
Woche folgende Gottesdienſte ſtatt: 

A. Trinitatis gemeinde: Sonne 
tag, den 21. September d. J., Vormittags 
10 Uhr, im Bethauſe der Brüdergemeinde: 
Gottesdienſt und Abendmahlsfeier (Herr Hülfs⸗ 
prediger Rutkows kl). Nachmittags 3 Uhr 
im neuen Konfirmationsſaale Kinderlehre (Herr 
Paſtor Rondthalet). 

B. Johanniskirche: Sonntag, 
den 21. September d. J., Vormittags 10 Uhr 
Beichte, 10% Uhr Haupt⸗Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeier (Herr Paſtor Angerſtein). 
Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre (Herr Dia⸗ 
conus Sch mi di). 

Mittwoch, den 24. September, Abends 
8 Uhr Bibelſtunde (Herr Paſtor Anger⸗ 
ſte i n). 

Freitag, Abends 8 Uhr: Vortrag im 
Stadtmiſſionsſaal. 

— Perſonalnachrichten. Der Steuer⸗ 
infpeltor, Baron Tieſenhauſen iſt von ſeiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt. — Zum Inſpektor 
der hleſigen vlerklaſſigen Alexander ⸗Schule 
wurde der Colleglen Secretair, Herr Wyſocki 
ernannt. Der bisherige Inſpektor dieſer Schule, 
Herr Cwletkow, verläßt Lodz. 

— Ausgeſetztes Kind. Am Miitwoch 
wurde in den Abendſtunden im Hofe des an 
der Ecke der Widzewska⸗ und Poludniowaſtraße 
belegenenen Krenz'ſchen Hauſes ein ungefähr 
zweimonatliches Kind aufgefunden, welches ſeine 
Anweſenheit durch ein recht lebhaftes Geſchrei 
bekannt machte. Es wurde der Polizei von 
dem eigenthümlichen Funde ſofort Anzeige ges 
macht, und gelang es derſelben auch noch in 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag, die 
liebloſe Mutter des Kleinen in der Perſon der 
23jährigen unverehelichten Valentina Rogo⸗ 
czynska, welche im Hauſe Nr. 2 in Balut, 
an der Krötkaſtraße wohnhaft it, ausfindig zu 
machen. Dieſelbe wurde arretirt und wird ſich 
demnächſt vor Gericht zu verantworten haben. 
Des kleinen Findlings hat ſich eine in dem 
Krenz'ſchen Hauſe wohnhafte Familie ange⸗ 
nommen. 

— In zahlreichen Familien der inneren 
Stadt graffirt augenblicklich eine Augenkrank⸗ 
heit. Dieſelbe tritt epidemiſch auf und vers 
ſchont dort, wo ſie einkehrt, Niemand, ſo daß 
in manchen Häuſern nicht eine Perſon exiſtirt, 
die nicht von diefe: Krankheit ergriffen wäre. 
Ein Glück iſt es, daß dieſelbe, ähnlich wie die 
Influenza, nicht lange anhält, und ſchnell, wie 
fie gekommen, auch wieder verſchwindet. Um 
aber für alle Fälle beruhigt und vor etwaigen 
Folgen geſichert zu ſein, wird Jeder, der 
von dieſer Krankheit befallen werden ſollte, gut 
thun, ungeſäumt ärztliche Hülfe in Anſpruch 


zu nehmen. 

72 Am 1. (13.) September d. J. iſt die 
Konſtituirung des bisher unter der Firma 
Heinzel & Kunitzer beſtandenen Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments in Widzew, in welchem Baumwoll⸗ 
Spinnerei, Weberei, Bleiche und Appretur be⸗ 
trieben wird, in eine Actien⸗Geſellſchaft unter 
der Firma „Actieu⸗Geſellſchaft der Baum⸗ 
woll⸗Mauufactuxen von Heinzel & Kunitzer“ 
mit einem Grund⸗Kapital von 3,000,000 Rbl. 
erfolgt. Die erſte Generalverſammlung wählte 
zu Mitgliedern der Verwaltung die Herren: 
Manufacturrath J. Heinzel, J. Kunitzer, Adolf 


— 


Heinzel, Ludwig Meyer und Th. J. Heinzel, 
und zu Kandidaten Frau Minna Kunitzer und 
Herrn L. Heinzel. 

— Am Donnerſtag Abend kehrte das 37. 
Jekater inburgſche Jufanterie⸗Regiment nach 
nahezu zweimonatlicher Abweſenheit wieder in 
ſeine hieſige Garniſon zurück. Während das 
Regiment aber die Reiſe nach Warſchau zu 
Fuß machte, legte daſſelbe die Herreiſe mit der 
Eiſenbahn zurück. 

— Bis zu welchem Grade von Leiden⸗ 
ſchaft das edle Scalſpiel anregen kann, da⸗ 
rüber erzählen die „Dresdner Nachrichten“ ſol⸗ 
gende Geſchichte: Am Sonntag Vormittag be⸗ 
rleth ein biederes Ehepaar in Dresden in aller 
Ruhe, was man am Nachmittag beginnen ſolle. 
Die Frau ſtimmte für einen kleinen Ausflug, 
während der Gatte lieber, „einen gemüthlichen 
Scat kloppen“ wollte. Da Jedes hartnäckig 


auf ſeinem Willen beſtand, ſo kam eine Einigung 


nicht zu Stande und die Berathung wurde immer 
erregter, ja ſchlleßlich gerieth der gute Mann in 
eine ſolche Wuth, daß er das Haus verließ, 
und nach der Elbe zu lief, um — ſich zu erſäu⸗ 
fen. Einigen Männern, welche die erſchrockene 
Frau nachſchickte, gelang es nur unter Aufbie 
tung aller Kräfte, den eingefleiſchten rabiaten 
Scatſpieler von dem Sprung in dle Elbe zu⸗ 
rückzuhal ten. f 19404 

— Zug Regulator für Dampſteſſel 
(Kohlenerſparniß 15—20 pCt.). Bekanntlich 
gebraucht ein jeder Dampfkeſſel eine . 427 
Feuerung, um Waſſer in Dampf zu verwan⸗ 
deln, der Dampf erfordert" wiederum zur Auf⸗ 
rechthaltung feiner Spannkraft fortwährendes 
Heizen. ae 
Bei dieſer anhaltenden Heizung iſt es je 
doch nicht zu vermeiden, daß viele Wärme 
verloren geht, indem der Luftzug, welcher be⸗ 
wirkt, daß die Verbrennung in ſchneller Welle 
vor ſich geht, gleichzeitig einen großen Theil 
der erhitzten Luft, nebſt kleinen noch nicht ver⸗ 
brannten Theilen des Brennmaterials in ſich 
aufjaugt, die nutzlos durch den Schornſteln 
entführt wird. | un eng 

Der Luftzug des Schornſteins ft unent⸗ 
behrlich; derſelbe iſt nöthig, damit die Der 
brennung überhaupt vor ſich gehen kann; da⸗ 
gegen iſt es keine Nothwendigkeit, daß berjelbe 
bei jedem Stadium des Pershsnspungeprocefe 
gleich ſtark iſt, weil Kohle oder jedes andert 
Brennmaterial, wenn es erſt die Vollgluth er⸗ 
reicht hat, bei Weitem nicht jo viel Luftzug 
bedingt, als erforderlich iſt, um das Brenn⸗ 
material in Brand zu bringen. 

Den Zug reguliten zu können — oder 
mit anderen Worten, überflüſſige und alſo 
ſchädliche Zufuhr von kalter Luft unter den 
Dampfkeſſel verhindern zu können — wird alſo 
augenſcheinlich feine große öconomiſche Beben‘ 
tung haben. Dieſes nun bewerkſtelligt der von 
V. L. Jesperſen in Dänemark erfundene und 
patentirte Zug⸗Negulator. — Der Regulator 
kann bei allen Dampfkeſſeln und bel jeder 
Form oder Größe des Schiebers derſelben, mit 
Vortheil angewandt werden und iſt leicht anz 
bringen, ohne Störungen im täglichen Bettleb 
zu verurſachen. Ein automatisch wirkender Sie 
nal⸗Apparat zeigt au, wenn der Schieber fl 
geſchloſſen hat, alſo — wenn nach geſchehener 
Heizung das Brennmaterial die Vollgluth er 
reicht hat, die Thätigkelt des Heizers reduclrt 
ſich dadurch augenſcheinlich, jo daß ſelbiger zu 
anderen Handleiſtungen verwendet werden kann, 
jeder ungeübte Arbeiter wird mit dieſem Appa' 
rat einen geübten Heizer erſetzen können. — 
Der Regulator wirkt ſchonend und ſchülzend 
auf jeden Dampfkeſſel, indem er plötzliche Ver⸗ 
änderungen im Druck des Dampfes verhindert 
und Undichtigkelten im Feuerkanal, hervorge“ 
bracht durch zu ſchnelle Abkühlung — vorbeugt. 

Für Rußland und Finnland iſt die alleinige 
Vertretung Herrn Eugen Thiele in St. Peters“ 
burg übertragen. (St. Pet. Herold.) 

— Heute Abend wird im Variete. The. 
ater die Winterfaifon eröffnet. Bezüglich des 
engagirten Künſtlerperſonals verwelſen wir un 
ſere Leſer auf die im Annoncentheile unſe 
Blattes enthaltene Anzeige, machen aber, beſon, 
ders darauf aufmerkſam, daß es Herrn 
rector Meinhold gelungen iſt, den ſich zufall 
beſuchsweiſe hler aufhaltenden bekannten 
tersburger Gefangs“ und Tanzkomiker,, Det 
W. F. Zimmermann für vier Abende zu 
winnen und wird derſelbe ebenfalls bei 
heutigen Eröffnungsvorſtellung mitwirken. 
Im Cirens Ciniſellt ſand am DA 
nerſtag Abend der zweite Ringkampf des He 5 
Jotwiak mit Herrn Ferdinand Raſſo ſtatt, J 
doch blieb auch diesmal der Sieg unentſchleden, 
da die Kräfte der beiden Kämpfer dle glace 
waren. Heute wird ſich nun der dritte 17 
ſtärkſte der Gebrüder Raſſo, Herr Gottfrier Kae, 
mit Herrn Jozwlak meſſen und zwar wird n 
Kampf, eventuell mit Pauſen, ſo lange forte 
werden, bis einer der Kämpfer wirklich bee 
Da Herr Gottfried Raſſo überdies eine P 
von 200 Rbl. ſtellt, wenn er von Dein 
Jotwiak geworfen wird, jo ſcheint er witb 
Sieges ziemlich ſicher zu ſein, jeden Falls ach 
ihm aber ſein Gegner denſelben nicht ! 1 
machen. weh 


| 
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begann am Dienſtag Abend in Berlin mit einer 
großen Volksverſammlung, welche im Joel'ſchen 
Saale, Andreasſtraße 21, unter Theilnahme 


von etwa 1500 Männern und Frauen ſtattfand. 


Gegen die Ausführungen des Berichterſtatters, 
des bekannten Stadtverordneten Vogtherr, 


wandte ſich unter großer Unruhe der Ver⸗ 


lebe ein Cand theol. Regeli. Als der⸗ 
elbe erklärte: 
chaaren zu einem Geiſteskampf, dann werden 
wir uns noch feſter zuſammenſchaaren zum 
Kampfe für Jeſus Chriſtus unſern Erlöſer“, 
wurde der Redner von lautem Gelächter und 
unverſtändlichen Zurufen unterbrochen. Der 
überwaächende Polizeilieutenant erhob ſich und 
erklärte die Verſammlung wegen Tumults für 
aufgelöft. Ein betäubender Lärm folgte dieſen 
orten, dann drängten die Verſammelten in 
dichtem Knäuel dem Aus gauge zu. Der Por 
eilieutenant hielt es für zweckmäßig, den Kan⸗ 
daten durch einen Schußmann hinausgeleiten 
zu laſſen. Im Uebrigen leerte ſich der Saal 
nur ſehr langſam und unter wiederholten ſtür⸗ 
nischen Hochs auf Vogtherr und die Sozial⸗ 
uncktatte. Ein den allgemeinen Austritt aus 
der Landeskirche befürwortender Beſchluß ſiel 
unter dieſen Umſtänden in's Waſſer. 


„Veueſte Erfindungen und Erfahrungen“ 
uf den Gebieten der prakkiſchen Technik, der Gewerbe, 
„Chemie, der Land- und Hauswirthſchaft = 
Hartlehen 's Verlag in Wien). Einzelne Hefte für 36 
r. Von dieſer gediegenen gewerblich⸗techniſchen Zeit 
erſchien ſoeben das zehnte Heſt ihres XVII. 
Jahrganges, das wie gewöhnlich einen Neichthum an 
nüzlichen und wichtigen Belehrungen jeder Art für Ge⸗ 
dab. und Techniker enthält. Aus dem 
Inhalte heben wir folgende Originalarbeiten 
Im, die dem Fachmann viele werthvolle Neuerungen 


Ein Problem ver chemiſchen Induſtrie. — Prak⸗ 
che Bereitung von Schellacklöſungen. — Ueber das 
bolineum. — Neuer Motor von Adam mit vier Ey» 
dm —.— Kaſten⸗Thürſchloß. — Ein neuer Ap⸗ 
rung von Samenhefe. — Neues 


Vereitlie.  Baiis 1 e zur Aen⸗ 


ägefpänmörtel, 
Sue Hochofen mit Delheigung; ur en —— 
1 Whalmaſchmen. — Neuer prakti Eleltricitätszähler. 


da Neue elektriſche Schweiſmaſchine. — Automatiſcher 


7 Die ſoliawenehetiſche . aſcherte 


für einen Maſſenaustritt aus der Landeskirche 


„Wenn Sie ſich zuſammen⸗ 


Der Schaden wird auf 40,000 R. 
geſchätzt. 


Alatyr, 16. September. (Nordiſche Tel.» 


Agt.) Wegen Mangel an Futter ſind die 
Viehpreiſe um 70 pCt. gefallen. Es herrſcht 
Dürre und die unlängſt beſtellten Winterſaaten 
verderben. 

Berlin, 17. September. In der eng⸗ 
liſchen Meldung, betreffend den Sklavenhandel 
in Deutſch⸗Oſtafrika, theilt der „Reichsanzeiger“ 
jetzt Folgendes mit: „Sofort nach dem Er⸗ 
ſcheinen des „Times“ ⸗Artikels vom 15. d. M., 
demzufolge der ſtellvertretende Reichskommiſſar 
für Oſt⸗Afrika mittels einer Proklamation den 
Sklavenhandel für erlaubt erklärt und unter 
amtlicher Mitwirkung eine öffentliche Auktion 
von Sklaven in Bagamoyo ſtaltgefunden habe, 
hat das Auswärtige Amt einen telegraphiſchen 
Bericht des gedachten Beamten über das 
Sachverhältniß eingefordert. In einem heute 
eingegangenen Telegramm berichtet der ſtellver⸗ 
tretende Reichskommiſſar aus Sanſibar, daß er 
eine ſolche Proklamation nicht erlaſſen habe 


und daß wahrſcheinlich der Unfug eines Ara⸗ 


bers der Nachricht der engliſchen Blätter zu 
Grunde liege; eine Unterſuchung werde ſo⸗ 
fort eingeleitet. Daß in Bagamoyo eine 
Sklavenauktion unter amtlicher Mitwirkung 
abgehalten worden, ſei undenkbar. Herr Dr. 
Schmidt wird ſich ungeſäumt nach Bagamoyo 
begeben und von dort weiter berichten.“ Weis 
tere Auslaſſungen über die Angelegenheit ſind 
ſomit überflüſſig. 

Wien, 17. September. Das Peſter Amts» 
blatt veröffentlicht ein Handſchreiben des Kalſers 
von Oeſterreich an den Minifterpräfidenten 
Grafen Szapary, in welchem der Kalſer ſeinen 
tiefgefühlten Dank für die vielfachen Beweiſe 
treuer Anhängigkeit, Liebe und Loyalität aus⸗ 
ſpricht, die ihm bei ſeinem jetzigen Aufenthalte 
in Ungarn überall, namentlich in Großwardein 
und Debreczin entgegengebracht worden ſeien. 
— Ein Handſchreiben an den Erzherzog Joſef 
giebt der beſonderen Befriedigung des Kaiſers über 
das gute Ausſehen der ungariſchen Landwehr⸗ 
truppen, ſowie über die Ordnung und Genauig⸗ 
keit Ausdruck, welche dieſelben bei den Manö⸗ 
vern an den Tag gelegt hätten. 


den Schloßthurm, um die durch Freudenfener 
erleuchteten Höhen zu betrachten. 

Berlin, 18. September. Heute früh 7¼ 
Uhr begaben ſich die Kaiſer zu Pferde nach 
dem Manövergelände. Der König von Sachſen 
verließ Schloß Börnchen etwa eine Stunde 
ſpäter ebenfalls zu Pferde. Der Reichskanzler 
General v. Caprivi, ſowie der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Kalnoky verblieben zunächſt 
in Hausdorf, und begaben ſich dann im Laufe des 
Vormittags gleichfalls in das Manövergebiet. 

Breslau, 18. September. Kaiſer Franz 
Joſef und Graf Kalnoky ſind geſtern um 4 
Uhr und König Albert um 5 ½ Uhr Nachmit⸗ 
tag in Rohnſtock eingetroffen. 

Wien, 18. September. Nach den neueften 
Dispofitionen wird Kaiſer Wilhelm am 1. 
October hier eintreffen. 

Paris, 18. September. Bei den Manö⸗ 
vern des 11. franzöſiſchen Armeekorps in der 
Umgebung von Nantes ereignete ſich ein trauriger 
Unfall. Während eines Nachtmanövers wurde 
plötzlich ein Pferd, durch einen vorüberfahren⸗ 
den Elſenbahnzug erſchreckt, ſcheu, ſtürmte in 
eine Inſanteriekolonne hinein, rannte mehrere 
Soldaten um und traf den Hauptmann Bar⸗ 
riére vom 118. Inſanterieregiment jo unglüds 
lich, daß er auf der Stelle tobt blieb. Als 
man den Offizier aufhob, zeigte ſich, daß der 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Schwarz und Löw 
aus Brünn. — Connes aus Samarkand. — Wirwas 
aus Wien. — Milner aus Warschau. — Kuznitzki 
aus Kattowitz. — Vogelsang aus Riga. — Klötzel 
aus Hamburg. — Szolowski aus Sarnöw. 

Hotel Vietorıa. Herren: Danielowski, Koral, 
Olszewski und Lipinski aus Warschau. — Auerbach 
aus Berlin. — Albin aus Petrikau. 

Hotel de Pologua. Herren: Patzer aus Kiki, 
— Istromin aus Moskau. — Wilkowski aus Ruda 
Majoradzka. — Seidemann aus Tiflis. — Schneider 
aus Berlin. — Ekelmanu aus Bremen. — Lidzki 
aus Lublin. — Scharf aus Kutno;, — Witkowski, 
Reich und Swistochowski aus Warschau. 


Rachftehende Telegran ee Be konnten vom 

Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 

Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 

Wanda Koszutska 320 Konstantynow- 
ska z Warszawy. — IInnxych Iunmkopays 
Crapaöpezuuckaa 3 Crapoü Pyccn. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 

den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, ſind een dem Tele 


graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. 


— — — —  n00. eo 


+ Coursberidl. 


ſchaltungs⸗Apparat. — Neue Maſchine zur Fabri⸗ 
von Strohhülſen. — Künſtliche Fruchtäther und 
men. — San Verwerthung gebrauchter Papiers 
— Schablone für Kreeizſtichſtickerei auf dichten 
Fallen — Praktische Erfahrungen über die Chlors 
e. — Neue Methode zur Conſervirung von Lebens ⸗ 
n in Magazinen und auf Transporten. — Neue 
ee in der Glas⸗ Fabrikation. — Bezugsquellen 
da pe hie Apparate und Materialien. — Prüfung 
von Mineralwaſſer⸗Apparaten. — Neues 
. „Reagens für Eifen. — Ein neuer Gas, 
Hamer. „Haltbarkeit von Puy in Pferdeſtällen. 
Eine geſchickt rebigirte Ueberſicht der neueſten 
5 ritte auf allen Gebieten menſchlicher 1 5 65 
zen die Zeitſchriſt für Jedermann lehrreich und an⸗ 
bade erſchelnen und machen wir beſonderd Freunde 
8 1 4 Gewerbe auf die werthvolle Lectüre aufs 
nen. Den Reichen ermittelt euch in“ gef 
einen Weiſe den N aaa Aae Leſer durch 
vun 8 Falle ft ge lere 
eſprechung neuer Patente, mee Erſchei⸗ 


Ürlegraume, 


Berlin, 18. September. Kaiſer Franz 
Joſef traf am Mittwoch Nachmittag nach 3 
Uhr in Rohnſtock mit Kaiſer Wilhelm zur 
ſammen. Die Herrſcher umarmten und küßten 
ſich auf das Herzlichſte. Kaiſer Franz Joſef 
trug die Uniform des preußiſchen Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments, Kaiſer Wilhelm 
öſterreichiſche Huſaren⸗Uniform. Außer dem 
Reichskanzler waren auf dem Bahnhöfe an⸗ 
weſend General von Hahnke, Generallieutenant 


8 Fe be in hr OA cin Seit 18. von Wittich, die kommandirenden Generale von 
wit hindurch nur Jevermann zum Mac „ Lewinski und von Seeckt, ſowie ſämmtliche 
b dt Nhe un fießjeßnten Jahrganges |, Flügeladjutanten und der Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗ 


marſchall Graf Eulenburg. Nach Vorſtellung 
des beiderſeitigen Gefolges ſchritten die Ma⸗ 
jeſtäten die Front der Ehrenkompagnie ab, 
wobei die Muſik die öſterreichiſche National⸗ 
hymne ſpielte; der Vorbeimarſch der Kom⸗ 
pagnie erfolgte unter den Klängen des Ras 
detzty⸗Marſches. Auf dem Wege nach dem 
Schloſſe, den die Kaiſer in einem Vierſpänner 
zurücklegten, bildeten Kriegervereine, Schulen 
und Feuerwehren Spalier. Am Eingang von 
Rohnſtock war eine Ehrenpforte errichtet, wo 
Ehrenjungfrauen die Majeſtäten erwarteten 
und die Nichte des reichsgräflich Hochberg'ſchen 
Rentmeiſters, Fräulein Margarethe Plaſchke, 
einen Blumenſtrauß überreichte. Am Schloſſe 
wurden die Majeſtäten von der Gräfin Hoch⸗ 
berg empfangen und begrüßt. — Nach 6 
Uhr machte König Albert von Sachſen dem 
Kaiſer von Oeſte rreich einen Beſuch, welcher 
noch vor dem Eſſen vom Kaiſer Franz Joſef 
auf Schloß Börnchen erwidert wurde. Um 
7 Uhr fand im Rohnſtocker Schloß Tafel 
ſtatt. Nach dem Mahl beſtiegen die Majeſtäten 


— 


Uruehe, Bol, 


1 Wangen, 16. Stplenber. (Nordiſche Tel,» 
00.) Geſtern trafen hier JJ. KR. HH. der 
toßfürſt Michael Nitolajewiſch und der Her⸗ 
10 Mkolgi von Leuchtenberg ein. Der Groß⸗ 
R ſetzte geſtern ſeine Reſſe in der Richtung 
Alexandrowo fort. 
Cherkow, 16. Septemder. Der Haupt ⸗ 
lla von 200,000 Nubel fiel bel der 
jagen Ziehung det 2. Prämienanleihe auf 
b Billet det Gattin eines biefigen Arztes, 
au Michallow. & 
bu Aleſchki, 16. "September. Ju den Kin, 
Sale dcn Salzwerken wurden 1,100,000 Pub 
du gewonnen, gegen das Vorahr 26,335 
d weniger. In dem fiskallſchen Salzwerke 
in net würden 700,000 Pub gewon gen. 
Zu, vorigen Jahr gewann man dort 2 ½ Mill. 


Tiflis, 16. September. (Nordiſche Tel. 
dt Gestern Abend brach in der Merkftätte 
u Tanstaſpiſchen Eiſenhahn eine Feuersbrunſt 

welche die Holzſchnelde⸗Abthellung ein⸗ 


- APOCNABCKIN MAFASUN' 


Sonntag, % db d Eröffnung 
5 AROSLAWER MAGAZIN? 


ir. 17. Petrikauer-Strasse, Haus Blawat Nr. 17. 
Leineuwaaren; Fertige Herren: und Damen⸗Wäſche. 


* 


5, 191 IE * 


== Specialitäl: 


Bruſtkaſten und die Hirnſchale durch die Huf⸗ 288 9 2 | a 
ſchläge des Pferdes zerſchmettert waren. 5 25 8 2 * 7 & 
London, 18. September. Die irischen & 2 2 * 8 
Deputirten Willam O'Brien und Dillon find & : la = 3 8 
geſtern Morgen verhaftet worden und unter! 8 S 2 
ſtarker militäriſcher Bedeckung nach Tipperary | ZZ 7 8 4 3 
abgeführt. Verhaftsbeſehle find gleichzeitig gegen] SS S — S S 4 
die Deputirten Patrick, O'Brien, Sheehſt, Con⸗] 3 r 8 2 a | 8 1 
don und den Prieſter Humphreys erlaſſen. - — = — — 55 
Die Urſachen dieſer unerwarteten Maßnahme [ = d 8 2 = 18 > 3 
find bis jetzt unbekannt; man vermuthet, daß. Ar l a 3 2 
fie mit dem Verfuch, den irlſchen Feldzugs⸗[ I 8 ale Se 
plan in Tipperary aufrecht zu erhalten, in] S S 8 5 | * 8 
Verbindung ſteht. E 2 
Rom, 18. September. Die Zahl der in] J 44 bs 
Kairo an der Cholera geſtorbenen Perſonen 1 ] 1 | 1 85 8 Sad 3 
betrug bisher durchſchnſttlich 50 für den Tag. 2 N 8 er 8. 85 
— Bei den unter italienischer Schutzherrſchaft S 2 2 * * 2 
ſtehenden Stämmen am rothen Meer iſt neuer⸗ & S = Ss 1 
dings die Cholera ausgebrochen; die dort be⸗ D 8 {‘ E 
findlichen Truppen und anſäſſigen Europäer an & 2 
find bieher noch von der Seuche verſchont ges > S * 
blieben. Maßregeln gegen die Welterverbrel⸗ 11 Er g yarı 18 
tung ſind ergriffen. n 8 8 L G 
Bern, 18. September. Aus Bellinzona |. 222822877 . & 
wird berichtet, daß der Regierungsrath Roſſi Ip, ? FR 8. 
vom Anarchiſten Caftioni emordet wurde. 5 Fr 7 5 
Es liegt hier ein perſönlicher Racheakt vor. x e 
Madrid, 18. September. In Valencla SS 
iſt die Cholera, wie man der „K. 3.“ berich⸗ * 
tet, bedenklich im Steigen begriffen. Die — 
amtlichen Ziffern geben die Zahl der Erkran⸗ fer 
kungen für die Stadt Valencia bereits mit rd N t 1 1 f 8. 


42 und die der Todesfälle mit 23 für den 
Tag an. Viel wird zudem verheimlicht, ſo 
daß man den wahren Stand der Seuche, na⸗ 
mentlich in der Provinz, eigentlich nur ahnen 
kann, 
Aerzte daher nochmals aufgefordert worden, 
jeden Fall unbedingt zur Anzeige zu bringen. 
Letztere haben immer noch einen ſchweren 
Stand. 


Madrid, 18. September. Der Brand der 


Alhambra hat einen materiellen Schaden von 
nur 150,000 Francs verurſacht, für die Kunſt 
und Arkhiteltur find jedoch die Verluſte un⸗ 
erſetzlich. 

Soſia, 18. September. 
Bulgarien haben Ueberſchwemmungen große 
Vernichtungen angerichtet. Der Bahnverkehr iſt 
in Salz Gegenden unterbrochen. 


Seitens des Aerztelammer find die 


N Im öſtlichen 


Picitufi ion. 


400 10. 630 September l. J. 
um 10 Uhr Morgens, wird im‘ 
Marktflecken Konstantynow, 
die eee der verſt. 


Karl und Anna Susanna 
Tulinius, 


beſtehend aus lebendem und todtem Inventar, 
Getreide, Heu, Möbel, Kleider, Wäſche und 
verſchledenen Housgerälhen, die mit 1520 Rs. 
38 Kop. abgeſchätzt ſind, öffentlich verſteigert 
werden. Der Erlös wird unter die Erben der 
verſt. Eheleute Karl und Anna Lune Tu- 
linius vertheilt. 


Uerein Lodzer Eprliften, 


— . — 
Sonntag, den 9. (21.) September 1890: 


uf der Rennbahn in Sellinenhof. 


Anfang 3 Uhr. 


Billets bei Hetzer & Schvalbe u. M-me M. Lisiecka. 


Preiſe der Plätze: 


Tribünen⸗Logen für 4 . Rs. 8.20. Tribüne 3. und 4. Reihe Ns. 1.30. PR 6 
Parterre⸗Logen „ 4 „ 6.20. Sattelplatz „ 1.— E. Cinisolll, Direct. 
Tribüne I. und 2, Neibe” „ 155. Ie Entree „ — 


Variete Theater. 


Sonnabend, den 20. September und folgende Tage: 


Neueröffnung der Winterbuhne 


durch die Künſtler-Geſellſchaft unter der Leitung des herz. 


Anhall'ſchen Hoſopernſängers HERMANN MEINHOLD. 
Kapellmeiſter Oskar Hilse, 


Auftreten 
der Liederſängerin Frl. Gilbert, der tuſſiſch-polniſchen Chanſonettenſängerin Frl. Sofia Miehallow, 
des berühmten Geſang⸗ und Tanz Komikers W. F. Zimmermann aus St. Petersburg, 
der urkomiſchen Tanz und Geſangs Duettiſten Gebr. Kaudelly, des Liederſängers Direktors 
Hermann Meinhold, des Charakterkomikers Eugen Horst, ber Coupletſängerin Frl. 
Elly Demmy und des berühmten eee und Jongleur Mr. Seydellan 
Zum Schluß: 


27 Der Maskenball. 


Poutpourri. 
Näheres die Programme, Die an * Fe zu haben find. 
reiſe der PI 
I. Parquet 75 Kop., II. Parquet 50 Kop., III. Parquet an op 
Anfang 974 Uhr Abends. 


Ein allen erſtes Hence aus 


in Moskau 
wünſcht mit leiftungsfäh' gen Fabrikanten 

der Textilbranche in Verbindung zu treten, 
behufs Verkauf deren Fabrikate in Moskau und in das Innere des Reichs, 
iſt auch geneigt, für die zu übernehmenden Läger volle Garantie zu über⸗ 

nehmen und bedeutende Vorſchüſſe derauf ſofort zu geben. 

efällige Offerten werden an die Adreſſe der Herren Rajchman & 
endl r, rk Nr. 26 sub. G. S. 35 erbeten. 


5818 0 ENO BLO CH, 


„Wirkmaschinen-Fabrik in Apolda Th. 


empfehlt seine vorzüglichen Fabrikate als: 

Racheimaschinen in jeder Nadelstärke, Mechanische Kettenstühle in jeder Breite, 

ung A ng Rauhmäschinen, Spulmaschinen für Pfeifen und Rollen, 

H Aal und Cheerstöcke, sowie alle in das Wirkfach einschlagende Artikel. 
P Pkomhpteste Bedienung unter Garantie. 

Solideste Bauart. Annehmbare Conditionen. 


Ein Sitz in den Logen 75 Kop, 


* 


(10-2 


n , 2 Ln & (b., . 


| ai Molar 


von 
Li Sorler, 
. Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 


Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 
Billigste Preise. 


Feinste Ausführung. 


— 


Pexaxrops u Haaren Leone 3ouaps. 7 


Losssevo Ileus ven 


eee eee 
0 
| | 
u: 


letzte Woche! 
GIRGOS GINISELLL 


Letzter en 
Gürtel⸗Ringkampf 


mit entſcheidendem Reſultat, 

wiſchen Herrn W. JR WIAK, 

Steiger bei der Lodzer Freiwillige 
Feuerwehr 

und Herrn Gottfried Rasso 


Ringkümpfern nicht eher ver: 
laſſen, bis einer beſiegt wird. 
Herr Raſſo ſtellt eine Prämie von 


200 Rubel 


falls er von Herrn W. Jözwiak 
befiegt wird. 
Aufführung der feeriſchen Pantomime 


= Aschenbrödel. 


Ausgeführt 
von circa 100 Rindern Im Alter zwiſchen 
4 und 10 Jahren. 


Restaurant = Wenske, 


Petrfkaner ⸗ Straße)! Haus Linser. 


Sonnabend, den 20. S:piem'er 1890: 


binſt einlade. G. WENSKE. 


— D— 


| NACH. AME ‚CH. AMERIKA! 
2 FAHRKARTEN 
kr nsirandich Ark 
I: 80 14 
| SZ — 5 Dampfschifffahrts-, 
Gesellschaft ’ 
MAURYCY LUXEMBURG | 
Speditions-Geschäft, | 
Warnehau, Erywanhska Nr. 6. 
Alle Auskünfte promptest und 
| unentgeltlich. | 
Fend billigste Heine, 1 e 
b 


Ein 


möblirtes Zimmer, 


im erſten Stock, mit feparatem Eingang, in der 
Nähe des Thalia⸗Theaters, iſt zu vermiethen und 
fofort 5 gerte Adreſſe zu erfragen in der 
Exped. d. 61 


— 


Morgens 7¼ Uhr: 


e bung 


Ein 


Einſpänner⸗Arbeilsungen 
wird zu kaufen geſucht. 

Offerten befördert die Exped. d. Bl, 

unter Chiffre A. W. 62 —1 


RB Ein kleiner Hund, 
gelb und weiß gefleckt, Winpſplel⸗ 


Rac, iſt eutlauſen. Wiederbtringern eine 
augemeſſene Belskhung beim Portier 
im Grand Hotel. f 323 


Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


—— — — — 


Tanz- und Turnschule. - 


Die Tanzstunden für Erwach 


Privatzirkel für Tanz- und Turnlehte 
werden angenommen. 


chüller finden von fetzt ab alle Sonnabende ja: 
Dzikaſtraße Nr. 316. 


Adolf Kipinski, 


Tanz⸗ und d Zurnlehrer. (3—2 


Eine Wohnung, 


die Hälfte der 3. Etage im Haufe Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 249 (6) iſt pe. ſofort oder 


vom 1. October zu vermiethen. (32 


Zugmaschinen 
für Weberei, 
zu billigem Preiſe auf Lager 
8—2) hei Franz Adler, 
Petrikauerſtraße Nr. 755, Haus Herrmann. 


Ocun Au rRos RH“ 


Hore paar CBOD aerhrnkaniounyn Run - 


Die berühmten Flüge 


von 


* echstein 
zu haben bei 

OT R, g 
Bahnſtraße (Dzielna) Nr. 13. 


L. 
Aoromp n NPOTHTE namenmaro OTAATb 
TakohyD p coffra roli-xe TMHHRI, 


ji Herbſt⸗ 
Canz- Unterrichts- Curſus. | 


— 


Der Piſtor der evangelſſchen Triritatie- 
Gemeinde macht hierdurch öffentlich bekannt, 
dh am Montag, den 17. (29.) Septetiber 
Nachmittags 2 Uhr | 


i die Wahl eines 1 
Kirchen⸗Collegiums 


jür die genannte Gemeinde in dem Trinita⸗ 


ſchloſſenen Cirkeln wird am 20. d. M. in meiner 


Schmidt, beginnen, Rn die geehrten Intereſſenten 
ihre Adreſſen abgeben, oder jede gewünſchte Aus kunft 


erhalten können. 


tis ⸗Konſtrmationsſaale ftattfinden wird. J. Jasnie wien, 
Sämmiliche fimmfähigen Mitglieder die ſer ehem. Ballet-SRitglieb der Wars er Reg. Theater. 


Gemeinde werden höflichſt eingeladen, an 
dieſer Wahl theilzunehmen. 
— Paflor Rondthaler. 


Ein Madden)! 


Tochter anſtändiger Eltern, 45 — g 
deutſchen und poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechuen geübt if, 
findet dauernde Stellung uls 


Verkäuferin. W 


Bonnen, Wirihſchafterinnen, 
forte aller Art Dienſtperſonal mit guten 
Zeugniſſen verſehen, empfiehlt das 
Vermiethungs-Burean von B. ee 

Dai lna- (Bahn-) Straße Nr. 
a 
Patent- und g® 
22 Technisches Bureau 
C. v. Ossowski, Ingenieur, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I. 
155 11 aller Pünder 5 
tlichen 
Auswärtige werden bevorzugt. ng | ertheilt Auskunft i amm 
Nätere Auskunft in der Exped. d. Bl. techn. und commerce. Angelegenh. 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Bapmara, ua 7 Cenrabpa 1890 r. 


Wohnung Zawadzkaſtraße Nr. 48, an der Frau 


Die Arena wird von beiden 2: | 


Enten ⸗ Schmaus 2 


wozu ich alle Freunde und Bekannte erge⸗ 


Sennlag den 21. September a. c., lo 


4. Zug beim Requiſiten hauſe des 2. Zuges. f 


05 ſind auf 
„Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag feſt beſtinnnt. 9110 


Verlängerte Tanzstunden füt ſebhere na 
meldungen täglich von 12—4 Uhr Nachmit lags, a 


By BEICTABICHHYE BOHTOMT Tun Pa- 


Der Unterricht in e e und ‚de | 


1 


